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Anecdota Maredsolana
Vol [B} (Nementis Romanı acdcl Corinthios Epistolae VerS10 latına antıquıssıma
1894 Maredsous (Oxford Parker) AVIL—75 Vol I11 Pars I Hieronym1
presbyterı, Q U1 deperdit! hactenus putabantur Commentarıioli1 11 Psalmos 1595

—114 PP
Die VO Dom (jermain Morın, B unternommene Sammilung un

edierter Documente S dem kirchlichen Alterthum nat be1 den hervorragendsten
Gelehrten verschiedener Länder und Contfessionen dıe vollste Anerkennung DE
funden Der erste Band Dot dem Liturgiker en alten Manuscripte der
Abte1 S1ilos entnommene er Comicus, CIn mozarabisches Lectionarıum ein

Document, welches für das Studium der mozarabischen Liturglie und iınsbesondere
für die Wiederherstellung der Lectionenordnung VON Wichtigkeit ist, wW1®e S1IC
VII Jahrhunderte "Toledo Vebung WAar. Einen nıcht WeN1 bedeutenden
und überraschenden Beitrag iefert 19808 der zweıte und dritte Band zur {r1-
stischen Literatur Der zweiıfe Band nthält 1G alte lateinısche ersion der
Epistel des h] Clemens die Corinther Dass ba solche ersion noch VOI -

handen SeC1IN INUSSEC, könnte 1IiNa  - vermuthen indem C1MN Büchercatalog der Abtei
„‚obbes VO  _ 104.9 ausdrücklich darauf hinwies 1€e fand sich enn auch

der sichAUS der el Florennes stammenden Codex des C Jahrhunderts
gegen wäartı der Seminarsbibliothek VO  ‚> Namur befindet Die Entdeckung
dieses Documentes enkte sofort die Aufmerksamkeit der hervorragendsten Patrı
stıker uf sıch des rofessors Harnack welcher zweimal Veranlassung
nahm, der Academie VO  — Berlin darüber Zzu sprechen Die Version geh wohl
bis da zweıte Jahrhundert zurück



DE
In diesem Jahre bringt der Gelehrte Benedictiner VO Maredsous

eine 1 Entdeckung, un eın Schrıiftchen des hl. Hiıeronymus., Wohl War

bıs jetzt eın Breviarıum 1ın Psalmos des SrosSsch Kirchenlehrers bekannt,
das des Verdachtes 9 CS se1l apokryph, In den Appendix seıner Werke
verwiesen wurde. Indess, einzelne Stellen schlenen unverkennbar auf die Autorschaft
des Hiıeronymus hinzudeuten und legten die Vermuthung nahe, sel]len 16S
este der den Mönchen selnes Osters vorgetiragenen Conferenzen über die
Psalmen und seiner Commentariol:i In Psaimos, eın er! das der h1 Hieronymus
1n einer Perjode ’ verfasste, WO och eine hohe Bewunderung für Origenes
egte, das ber 1mM Catalog seliner Werke zeine Erwähnung findet Diıiese ( Ö M
981 hat 1Dom Morin 1n Folge seiner unermüdlichen Forschungen
entdeckt un: den ext mit eınes M s VO  — Epinals S VO  -
zwel MSS aus dem Jahrh Parıis) und eines andern us dem SE Jahrb
(Grenoble) festgestellt. Jieses Werkchen ist wichtig für die Geschichte der
Versionen der Bibel An der Hand cer besonderen Tabelle, ın welcher der
gelehrte Herausgeber clıe diesbezüglichen Resultate zusammengestellt hat, dürifte

nıcht schwer se1n, unmıiıttelbaren Nutzen auSs diesem Werke ziehen.
Der Autor ist In ernstlichen Forschungen ach weiteren Schriften des

Hıeronymus egriffen ; moöge darum recht bald die Fortsetzung des
interessanten drıtten Bandes érscheinep.

Die Pu  1C1S11 1mM Zeitalter Gregors VII
Von Dr. Karl Mırbt, Professor der Theologie ın arburg, Leipzig.

Hınrıchs. 1594 XX —029 &o
Das vorliegende Werk bildet einen wichtigen Beitrag /ASNu Geschichte nd

ZU Verständnis des Investiturstreites ım XI. Jahrhundert. Der Autor beabsichtigt
nıcht dıe Geschichte dieses reıites On schreiben. Seine Arbeit nthält weder
eine geschichtliche Darstellung desselben, och ein Gesammturtheil über die
Polemik der Epoche. Wıe der Autor selbst sagt, ıll »In erster Linje das
Verständnis der Auftassung VO  - dem Gregorlanischen Kirchenstreıte 1M Kreise
der Polemiker erstreben«; folglich werden »lıterarische Untersuchungen, SOWI1e
dıe Prüfung einzelner historischer Nachrichten, welche sıch gelegentlich In den
Streitschriften finden, 1LUF soweiıt vVOTSCNOMMECN, als S1E /Rr Charakterisirung der
betreffenden Schriftsteller unbedingt nothwendig erscheinen. « Wer Dr. iırbts
Wer  8 1est, wird gewahren, dass die Erscheinung Gregors VIL einen tiefen
Eindruck uf iıhn gemacht und ihn ANSCZUOSCH hat Der Autor Vyusstie in der
Charakteristik, dıe VO  — dem Papst entwirft, die DPerson desselben
on den een, die vertheidigt, Z} unterscheiden. eın Gesichtspunkt bleibt
indess protestantisch, ass seine Aufftassungen on der Kirche, Ol der Hierarchie
und VoO  — dem Verhältnisse zwischen Kıirche un! Staat weder mıiıt den Anschauungen
Hıildebrand’s och mit denen irgend eines Catholiken harmonıileren. SO dringt dıe
protestantische KRichtung durch In dem Urtheıl, das der erfasser über die
Ansprüche Gregor’s nd über dıe Angriffe fällt, velche der SLOSSC 'aps VO.
Seiten seiner Gegner erfuhr. Diese letzteren sind oft inconsequent der doch
wenigstens 1m Unklaren über die Motive des Streites. Man wirft Gregor VIL
Neuerungen und übertriebene Centralisation VOr, ährend 1mM ırunde NUr
die längst 1n der Kıirche vorhandene Principjen In die Praxıs umsetzt — Principien,
welche die Kirche ZUT Anwendung bringen musste, die Thätigkeıt ihrer
göttlichen 1ssion nicht erlahmen sollte. W er heutzutage den G der Ereignisse
SCNAUET studiert nd eine providentielle Leitung der Kirche zugesteht, kannn 1ın

-der damaligen kırchlichen Centralisation ich rede nicht VO  - politischen
Fehlern der dem /Ä menschlichen Vorgehen, wıie einzelnen Päpsten miıt
Recht ZUMm Vorwurf gemacht werden kann HUr ıne Wohilthat SE die Ent-
wickelung un die Erhaltung der dogmatischen und disciplinären Einheit der
Kirche erblicken.


